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Amtlich

Der deutsche amtliche Bericht.
NV. Großes Hauptquartier, 18. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Ter Ariilleriekampf erreichte besonders nördlich
Ärme in breiten Abschnitten beträchtliche Stärke.

Zwischen Le Sars und Gueudecourt griffen
kEngländer , von Lesboeufs bis Rancourt die
fninzosen  abends an . Unser Vernichtungsfeuer

der

'

Ö
3 S-fi die gefüllten Sturmgräben des Feindes brachte den

ingttff  beiderseits Eaucourt l ' Abbähe im Ent-
§ »'Wikzum Scheitern . Bei Gueudecourt kam es zu

§ Zf̂ - Wn Nahkämpf en, in denen unsere  Stellungen
gf Äbchauptet wurden. Die aus der Gegend von Morvul
K - Rancourt Umbrechenden Franzosen  winden nach£ -*-*-‘r- •• —.
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Der türkische Bericht
WTB . Kvnstantinvpel,  18 . Skt . Amtlich - r

Heeresbericht vom .17. Oktober : An der Kaukasusfrvüt
auf dem rechten Flügel Scharmützel , die günstig fi-r uns
.vevneft '.n . Zentru ^ haben v̂ir unsere Schützengräben
treuer öjtlicf) bEgeschaben . Die überraschenben Ängrisse . die
wir gegen den Feind zur Ausführung brachten , waren von
Erfolg gekrönt . Wir machten eine Anzahl Gefangene . Am
Irnken Flügel unternahmen wir mit Erfolg Patrouillen
und Aufklärungsgefechte . - An der ügvptifiben Front
grrssen zwei feindliche Kavallerieregimenter bei Megäre öst¬
lich Sues an , wurden aber unter Verlusten zuräckgeshla-
stku Auf den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.

ri
E*\- -£

wem Kampfe ab gewiesen,  in Saillh ist der Gegner
qÄrungen. Der Kampf ist dort noch im Gange . Seitlich
cvauptangriffsstellen.  bei Thiepval , Courcelettc

Nouchavesnes brachten Vorstöße dem Angreifer keiner
Erfolg.

i feindliche Flugzeuge unterlagen im Lustkampf.
Heeresgruppe Kronprinz.

Auf dem östlichen Ufer der Maas rege Feuertätigkeit.
westlicher Kriegsschauplatz
Rach dem verlustreichen Scheitern der starten Infan

»-Ungriffe gegen die Front westlich von L n ck üe
°mte sich dort der Feind auf lebhaftes Artilwefeuer.

n die österreichisch -ungarischen Stellungen bei Zwyzi
Mestlich Zalosze ) angreifende Infanterie wurde mit
. . . " Verlusten  durch Feuer in ihre Gräben
"vagetriebe  n.

jN dem westlichen Narajowka -Ufer südwestlich von
ffutvw  stürmten nach ausgiebiger Artilleriewirknng

Bataillone einen russischen Stützpunkt und brach
Offiziere, Z50 Mann , 12 Maschinengewehre ein.

des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
In der Bystryca Solotivinska scheiterte ein Angriff
»Niere vorgeschobenen Stellungen. In den Karpathens

Wvwa - .hühe unter starkem Artilleriefeuer , im
^M -Ubschnitt wurden Vorstöße zurückgewresen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
M Gesanitlage hat sich nicht geändert.

kksnkriegsschauplatz.
Gruppe Generalfeldmarschalls v. Mackensei«.

, wertes Artillerie feuer leitete westlich der Bahn
svivie nördlich und nordöstlich der Nidze-

südliche Teilangriffe ein , die mißlangen.
E o ' ?̂ >l^ E >cher Vorstoß säuberte ein Serbennest auf
- Ufer der Cerna.

Ter Erste Genemlquartiermeister
v. L u d e n d o r f f.
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Österreich- ungarische Bericht.

18. Okt . Amtlich verlautet

Das Ergebnis der Luftkämpfe im Westen.
533 feindliche Flugzeuge innerhalb Jahresfrist

vernichtet.
Tic Luftkämpfe an der Westfront haben , wie in einem

amtlichen Schriftsatz ausgeführt wiro , im September einen
alle bisherigen Vorgänge übertres,enden Umfang uns eine
bislang nicht erreichte Heftigkeit angenommen . Von franzö¬
sischer und englischer Seite war ein Massenaufgebot an Zahl
und Güte im Kampfgebiet der Somme zusaMmcooezogen,
dem gegenüber auch auf unserer Seite starke Luftstreitkräste'
emgesetzt wurden . Trotz der erheb.ichen Ueberlegenheit dcr
lernde an Zahl sind die beispiUles heftigen Luftkämvfe
die sich sowohl über unserem als auch über feindlichem Ge¬
llet abgespielt haben, zu unseren Gunsten entschieden worden
wie aus dem Heeresbericht vom 9. Oktober 1916 zu ersehen
rst. Besonders ist darauf Hinzumeisen, daß dem Gegner üb -r
»einem eigenen Gebiet nicht weniger als 47 Flugzeuge ver¬
loren gegangen sind, was eine Behauptung unserer Gegner oaß
sich deutsche Flugzeuge nicht mehr über die Linie wagten,
bullig Lügen gestraft hat . Wie in den vorigen Monaten , wira
mich diesmal die genaue Liste der Flugzeuge veröffentlicht,
die im Laufe des Monats September in unseren Besitz gelangt
sind. Es sind dies 74 von den 129 Flugzeugen , Yv unsere
Feinde jm ganzen verloren haben.

Wir fügen dieser Mitteilung noch die Ziffern aus früheren
Monaten an . Tanach wurden von uns an feindlichen Flua-
zengen außer Gefecht gesetzt vom 1. Oktober 1915 bis Ende
Januar 1916 63, im Februar 20, im März 44, im April
36, int Mal 47, im Juch 37, im Juli 81, im August - 78.
--'"Y! kommen für den September (nach dem Heeresbericht öon>
9. Oktober) 129 Flugzeuge . Demnach sind in der Zeit vom
1. Oktober 1915 bis 30 . September 1916 ins¬
gesamt 535 feindliche Flugzeuge an
si o n t vernichtet  worden . Eine Leistung,
Helden unserer jungen Luftwaffe mit berechtigtem
können.

unter Wa „ er der Aussicht der aus dorn Wasser fahrenden
«chrne entziehen kann , ist natürlich völlig belanaioS . denn

schneller fährt als ein anderes , kann sich der
Auffrcht dieses letzter » gleichfalls entziehen , und da ? Vh-tt
ift bn? kriegsrechtliche Problem , die Mittel der Aussicht so
gestalten zu können , daß die Aufsicht in jedem Falle geübt
T? r? ><’rt  dieselbe S ' che wie mit  den
. ' " ^ Mhren und den weitertragenden Kanonen . Und

erne Blockade ist zweifellos eine rechtsunwirksame Papier-
blockade, wenn sie die Drnchfaihrt durch die Vlockadcssnie
mcht verhindern kann , ob nun diese Durchrahri ans dem
Wasser oder unter dem Wasser erfolgt.

Frankreich widmete sich zuerst und in grösstem Umtanae
dem Bau von U-Booten ; 1907 hatte Frankreich bereits
i?  U ' Boote, und der ftanzösische Flottenplan sah bis 1919
dre Zahl von 131, davon 82 als Angriffswaffe , vor . Alle
übrigen Seemächte , die großen wie die kleinen , irrsbesonder-
auch England , sind diesem Beispiele Frankreichs gefolgt.
Wclche^ Bedeutung die U-Boot -Frage inr gegenwärtigen'
Weltknege gewonnen hat , ist aller Welt bekannt . Der
Standpunkt , ttxtf den England heute ore Neutralen zwingen
wrll , daß die U-Boote kein völkerrechtlich anerkanntes
Kriegsmittel feien, entbehrt jeder rechtlichen Grniidlaae , und
das englische Vorgehen ist nichts an - wes als ein V- r-
zwerflungsmanöver , mittels desse:r die „Königin d°r

Ziel der Vernichtung Deutschlands , das im ehrlichen
völkerrechtlichen Wafstngange sich>tneyr und mehr als un-
errerchbar darstellt , durch Maßregeln zu erreichen fud)t die

nur dem Völker-recht , sondern jeder Ehrlichkeit im in¬
ternationalen Staatenverkehr Hohn sprechen . Während Eirq-
land auf der Haager Konferenz mit einer nicht zu über-
bretenden , brutalen Rücksichtslosigkeit erklärte , es stk ihnr
vollkommen gleichgültig , welche Entscheidung die kleinen
Staaten treffen würden , wcnocc es sich heute in seiner
großen Not gegenüber dem deutschen U-Bootkrieg Hilfe - -
flehend an die kleinen Staaten , um ihre Hilfe zu erzwingen
für die Lähmung des ehrlichen und gerechtfertigten Kampfes
den Deutschland um seiner Existenz willen kämpfen niuß und
der was den U-Bootkrieg betrifft , ebenso wie in jeder
andern Beziehung auf vollkommen gesetzmäßiger und an¬
erkannter rechtlicher Grundlage von Deutschland und seinen
Verbündeten gegen eine ungeheure Uebermocbt wütend " -
feinde geführt wird.

der W e st-
ons die die
Stolz blicken

vom 18.

-°sfz
^ kstljchxr Kriegsschauplatz.

r ° n t des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

ungarisch- rumänischen Grenze trat auch gestern
^ ^ cĥ Aendcrung ein.

Kirlibaba wehrten unsere Truppen mehrere
ab . An der Bystryca Solorwinska Vor-

|te §?r „
1 0 nt des Generalfeldmarschalls

"öen Leopold von Bayern,

riap ' Bolszowce an oer stcarajowka üemäch-
Truppen eines starken russischen Stütz-
dem Feinde 2 Offiziere , 350 Mann,

in ,lf tte ab nahmen . Am oocrsten Sereth wurde
Angrisfsverffuch im 5keime vereitelt.

h  T 6 bcr Kampf.
^nischxx Kriegsschauplatz

Ist

v . « ** r ***v.
itn c„ni>  griffen beträchtlickie Kräfte oes Feindes

Monte Testv-Bvite -Rücken und nöiü-
>n̂ -^ dfels an . Die tapferen Verteidiger schlu-
M >ne blutig ab . An einzelnen Stellungen der
U»«.Eoinitcilsront sowie auf der Karsthqch-
^Wtttllerictätigteit zeitweise recht lebhaft.
^Wstlicher Kriegsschauplatz,

nichts Neues.

\V̂ertreter dcs Chefs des Generalstabs:
H ö s e r, Feldmarschalleutnant.

Die vöikerrechtijche Stellung - er U-Boote
erörtert der Staatsrechtslehrcr Professor Zorn in einer von
der Köln . Ztg . veröffentlichten wissenschaftlichen Abhand-
lung . Der Gelehrte , d<'r an den Haager FriedenLkenferenzen
von 1899 und 1907 als Vertreter terlnahm , meist einwand-
frei nach , da ^ die üe'wa ^ neten ll -darte völkerrechtlich unan-
sichtbar als berechtigte Kriegsmittel anerkannt sind . Die
Abstimmung der Hauptkommission der Kvnfcr -nz über einen
russischen Antrag auf Verbot der U-Boote hatte frlgendes
Ergebnis : Für das Verbot stimmten : Griechenland , Persien,
Siam , Bulgarien ; gegen das Verbot : Amerika , Oesterreich-
Ungarn , Dänemark , Spanien , Frankreich , Portuga !, Schwe¬
den -Norwegen , Holland , Türkei ; für das Verbot unter Be¬
dingung der Einstimmigkeit : Deutschland , Italien . Enaland,
Japan , Rumänien ; der Âbstimmung enthielten sich: ".Rnß-
land . Serbien , Schweiz . - In der Vollversammlung der
Konferenz lvurde die Frage überhaupt nicht behandelt Auch
rn der zweiten Friedenskonferenz 1807 sowie ans der Lvn-

Aus dem Reichstage.
> Hauptaussschuß oes Reichstages.  Bei bcr Rc-
' der Dressezensur beantragten die Sozialdemokraten
■d' e^ Wtederherstellung der Freiheit der Preise, ' während die

Rationalltberalen tu eines Jnitiativgesetzes beanrraaten
Verantwortung für die Handhaüun/d . r

Po inchen ->en,ur zu übertragen . Staatssekretär Tr . Helfferjh
aus , er könne ivohl verstehen, daß man die" Zensur

an Volke zchwer empfinde, wo man bisher gewohnt sei völlig
L SoUe Pcr  Burgfrieden gewährt

rÖ. 'Beschränkungen  notwendig . Eine Teilung d->r
milatan,chen und politischen Zensur sei nicht durchführbar do°
bewene auch die U-Bootfrage . Tic stow ., " <
lachen Abbaues der Zensur sei erfüllt . Fragen der -nner °n
und Wirtschaftspolitik seien freigezeben , wenn gehässige An
bliebenÜbliche  Verletzungen oes Burgfriedens ' uut -r-

doncr Konferenz wurde die U-Bootftage nicht verhandelt ? E -:
stcht somit außer jedem Zweifel , daß die 1899 von Rußland
gegebene Anregung eines Verbotes der U-Boolc einen voll¬
ständig negativen Erfolg hatte ; das Verbot ' - nrde nickst
beschlossen und damit waren die U-Bvotc als völkerrechtlich
zülässiges Kriegsmittel unbedingt und in vollem Nmfange
anerkannt . ^

Das Problem her Unterwastcr-Schssf- ist alten Datums
der Stuart -König Jakob 1. von England fuhr lß ‘>4 in
einem Unterwasser-Boot mit zehn Begleitern unter der
Themst von Westmanster bis Greenwich Für den Begriff
„Sckifs" ist es selbstverständlich völlig alcichgültrg ob  ein
Fahrzeug nur ans oder auch unter Wasser au fahren im
stände ist, ebenso, wie cs für den Begriff Eisenbahn gleich¬
gültig ist, ob die Wagen in offenem Lande oder durch einen
Tunnel fahren . Niemand außer den Eng.änd°r :' in ihrer
gegenwärtigen Not und Bedrängnis hat je daran oedack-t
den völkerrechtlichen Charakter eine? Schiksts davon .ab-
hängig zu machen, daß ein Fahrzeiga nur auf dem Wafstr
fährt ; auch der Umstand, daß sich ein Fahrzeug durch Fahren

Das deutsche Bevölkerungsproblem
bchandelte der neue Rektor der Nniversttät Berlin d.-r be¬
rühmte Frauenarzt , Geh Ra ^ ülrofeiTnr . .

t , , «• £S
' ^ ^ E alten Rom uns Hellas die rasche Verminderuna

lmchwuchses sich gezeigt hat . Das Nachlassen ocr « e>--
mehrung , das oen Verfall der alten Weltreicbe
And letzt wieder zutage tritt , ist früher nvt  Vorlieb - A

sssssz ^4
ftÄSrÄ 3U £Un- Me natürliche Vermehrungs-

Zrmabmn physisch bat"st" niT gcäüdett. ^Geänoert Mb»
bfttN̂ichen , das viel labiler nnd̂ alten

d. in v . - '!Ä 1(1 zugänglicher ist als der Leib:
‘ ' leetische Verfassung der Masse. Rur durch oen

~ f- "' -rode -zlffer ist es gekommen, daß die Bevölkerung
,; cI. ‘ uw" 800000 m bl.c tci1te  Seit vor dem Kriege noch jühr-iui, iitit «süu  000 Menschen wuchs.

Wille gegen aas Kino, nicht das erste, aber das
z Ute und orlltc, nimmt zu, er verbreitet sich von Familie
ui <mm,lie. Diese Erfahrung gilt nicht nur für die Groß-
ftob tc  Ge,etliche Maßnahmen helfen dagegen wenig , g
tatt ob , ie in Form ppn Prämien oder Privilegien für zahl-
reiche Kinder oder in Form von GehaltÄifferenzen und
Yuugge-ellcnsteucrn als Srafe für zu wenig oder keine ,<Un-
f,," . ' 4 ^ ^Elt auch inbezuq auf die soziale
Gesetzgebung, von der nur etwas zu erwarten ist. wenn sie
suy m,t werktätiger Hilfe verbindet , oie den Bedürftigen in



ihren Behausungen nachgeht und ße aus oen unglucklnren
Verhältnissen herausreißt- Aber all Sie äusseren Hrlfsnn. e.

äass">> den Kernpunkt unberührt : Tie Scheu vor dem Kand",
die dem Volke schon allzu tief in der Seele srtzt. Wer
bewirken will, daß sie Last des Kinderreichtums von -ün.
-nn̂ reich vneoer gern getragen wird, muß den -' cksen Maten-
alismuL bei dem wir vor sem Kriege angelangt waren, eine
Bindung des Lebens durch höhere innerliche Ziele entgegen-
stellen 'fönnen. Vielleicht, daß tir gewaltige Er^ utteruna
durch den Krieg die Läuterung von den Schlacken zrüveqebring,.
die eine allzu üppige uno cinseitig sprossende Kultur ,n . e.
Volksseele hat entstehen lassen.

England.
Die Lebensmittelteurung

Amsterdam,  18 . Ort . In ver heutigen Unterhaus-
sitzuna sollen mehrere wichtige Fragen zur Nerhanolnng
kommen. In erster Linie gilt es, den Leoensmttle .pr .ch-
Die Regierung hat vor einigen Tagen unerwartet angekun-

. digt daß sie den ganzen Getrerdchander m die Hand
nommen und Abschlüsse für die Zufuhr getrojsen habe.
Dabei war niemand ins Vertrauen gezogen, so vr.,j d.r
Handel keine Gelegenheit hatte , vorher Anordnungen za
treffen , um durch Spekulation zum eigenen Nutzen S 'Mluh
auf die Preise auszuüben . Diese Maßnahme ver Reg
rrrna ist indes nicht êrschöpfend. Obschon ste erreicht hat,
daß 'die Brotpreise nicht mehr von Spekulattons . retbereren
abhängen . ist noch nichts erzielt , um auch den übrigen
Bedarf zu verbilligen . Namens der Arber terpar .er v' d̂
einer der Redner einschneidende Maßnahmen für oen >„a .. - .
mit sämtlichen wichtigen Lebensmitteln fordern , ' lwn soll
ein neuer Vorschlag zur Rationierung der Bevölkerung ge-

'Ra» Angaben des englischen Handelsmrnesters hvd ow
Kleinbandelspreise für die wichtigsten Lebensmittel m Eng¬
land vom Juli 1914 bis September 1916 um >v Prozent
aesticaen. Der Ausschuß, der die Frage der L-b-nEtttel-
teuerung zu prüfen hatte , berechnet, daß vre ^eoenshaltung
im allgemeinen um 45 Prozent teurer geworden ser. sm e.n-
reinen werden folgende Zahlen mitgeteut : Zucker IR . h . w
zent Fische und Eier über 109, Mehl vd, Brot ^ - Kar¬
toffeln 53. Butter 54.5. Käse 52» Speck 52, Tee >9 ---ülch
39,
rifli .. . „

gldenk̂ Tie Abgeordneten der Arbeiterpartei wollen ihrer
seit- behufs Verbesserung der Verhältnisse im Lebensrnit el-
cesthä't Vorschlägen: 1. Erweiterung des Verfahrens der
staatlicken Einkäufe, 2. Beschränkung des Gewanns sur den
Handel mit eingeführtem Fleisch, 3. Ermächtigung für di.
Behörden, Läden für Lebensmittel in den Ortschaften M
eröffnen, loo die Ladenbesitzerallzu hohe Gewinne erzielen..

Dxr Erste Minister soll einen Antrag stellen, wonach de-,
irische Abgeordnete Ginnell , der wegen ungebührlichen Ver¬
haltens fiir die Dauer der Tagung von den schiingen auv-
oekchlossen wurde, wieder im Hause zugelasten werden fo.l.
^er irische Nationalistenführer John Redmvnd nnrd eine
Erklärung über die Lage in Irland abgeben BAe v-rlaiiret,
haben nicht nur die obersten Regierungsbehörden rn Jrmnd,
sondern auch die militärischen Behörden der Regrermrg von
einer Einführung der Wehrpflicht aus der Jn,el butuumr
abgeraten.

Die Dienstpflicht der Untauglichen.
rn® Wie die Voss. Zta . aus London erfährt , plane die

englische Regierung eine Ausdehnung des jetzigen Wehr,
rslichtaeietzes dahin , daß auch alle Untauglichea sich zu
melden haben. Diese für den Heeresdienst nicht tauglichen
Männer sollen nach Bedarf , und Beruf zur Arbeit an
Munitionsfabriken , Wersten und anderen staaUrchen Be-
Betrieben einbenifeu lverden.

Sperre der Kanadische» Häsen.
NM . Berlin,  18 . Okt. Nach einer Meldüng der

Daily ' News, laut Bert . Lokalanz., sind alle kanadi 'chen

Häsen wegen der Tauchbootgefahr für die neutralen Schiffe
geschlossen worden.

Die leeren Boischasterpaläste als Hospitäler.
Die Londoner Zeitung Daily Chroniele schlägt vor,

die Botschaften der seindlrchen Länder als Spitäler ein¬
richten zu lassen, an denen großer Mangel herrsche.
Blatt beantragt für diesen Zweck mit Hiln der Neutralen
ein Abkommen zu treffen , das, auch die britischen Bot¬
schaften in Berlin und Wien als Spitäler benu.st werden
dürfen.

Tie schwierige Lage der russischen Heere.
Stockholm,  17 . Oktober, (zh.) Der Berichterstatter ver

Petersburger Telegraphenagentur meldet über die -age . er
russischen.sSeere an der Rizafront : UnaushortrcherRegen h^
begonnen. In einzelnen Gegenden hm äch das stew leu^ .e
«and in unzählige Seen verwandelt, wer M o . st i st vn I-
liq unpassierbar.  Die Flüsse sind gestiegen und oeduAn
große Flächen. Uarer diesen veränderten Verhaltmflen mußten
die Änariife eingestellt werden. DerMusenthaü rn den L-chutzen-
gräben ist mit unmöglich geworden, da nch wahre
chöme hineinergießen. Das Wasser zerstört auch dre Erdven
schanzungen, und an ihre Stelle ist eure solche Menge rn
die Laufgräoen gedrungen, daß man dre Besatzung« . .n.r ..^-
nehmen musste. Die Deutschen  süqrxn trotz der Herbnstarm.
uÄ dem vernichtenden Regen ein vollkommen neue.
S chü peng r a bens  Y st e m durch. Sie transportier ei: grosse
Mengen Baumstämme nach den Gräben, um Schntzmnnl.l'
das eindringende Wasser herzustellen.

Rumänien
Zum Tode Filrpescu 's.

Filipescu ist von den Männern , die Rumänien m den
Krieg hineingehcht haben, der verhältnismäßig achtbarste'.
Sein großer Reichtum schützte vor den Bestechungen der En¬
tente , denen fast alle anderen ententefreundlrch 'n rr.ma-
nistben Politiker in mehr oder loeaiger hohem Maxe zügang-
lich waren . Allerdings besaß Fllipesm drestlbe «ngeme.wne
Eitelkeit , wie sein korrupter Gesinr:ungSgeno,se^ ate ^ o-
nescn. 'Aber es war bei ihm Ueberzengung, v.re ryn m da-

hörcu wird. Fethi Bei, der türki,che Gesandte sr<,,, ^
Berichterstatter, ein Sieg der ^Entente würde ein
bien, Großrmnänien und sie Festsetzung Rußlands j, ^
stantinopel bedeuten.. Zur Ehre oer Staatsmänner
riens und der Türkei fei gesagt, daß beide Staaten iofo-t V-

OOP er p .h.uicv r p rc "
für diese Politik verantwortlich machte. Unter dem.« oen
Gesichtspunkte hatte er seine Hoffnungen au ; den früheren
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand gesetzt, der von ihm
mit Relbt oder Unrecht als ein besonderer Freund der
Rumänen angesehen wurde . Die Ermordung des
trieb diesen wunderlichen Mann m dre Arme rer " zw-'fl - e

Winter machte — —- . wf,
von der er anscheinend sehr ernüchtert znrnstkeyrte. Al»
dann im letzten Sommer die russische Offensive Erfolg
batte , begann die Kriegshetze aufs neue, zu welchem Qweck
eine Verschmelzungder beiden konservativen Parteigruppen,
die sich unter Take Jonescu und Filipescu von der alten
konservativen Partei getrennt hatten , statrfand . Filchesciü
bat das Ziel seiner Hetze, den Eintritt Rumäniens ^rn den
Krieg gegen seine Verbündeten , noch errcbt , aber al» -schwer-
kranker und auf dem Sterbebette mußte er dre Nachnchten
von den schweren rumänischen Niederlagen vernehmen. Das
Schlimmste ist chm allerdings wobst, erspart geblreben. Füi-
pescn ist mehrmals Minister und Ministerpräsident geloyen'.

Bulgarien.
Eine Unterredung mit Radoslawow.

Der Sofioter Spezialberlchtorstatter des Pester Lloyd hatte
mit RadvslÄwv'w eine Unterredung, welcher zagte: Pulgm .en
bat dank der verfehlten Politik Rumäulm.s alles / urückgeusm-
men was es einmal verloren gar. Wir ,Uu> überzeugst saß
bie Tobrudscha für immekwährenoe Zeiten zu Bulgarien ge-

oemeinsame Gefahr erkannten und sia, vespatu vereinigen nn
Sic Unabhängigkeit des orientalischen Europas und s[{j'n;
afiens vor dem englisch-russischen Protektorat zu schüy- f̂

Türkei.
Ausbildung der Marine nach deutschem Muster.

In Konstantinopel fand unter Vorsitze des
gcneralissimus Enver Pascha uns in einwefenheit ses deer
seben Admirals Souchon Pascha uns höberer Marine-Oifizier«
die feierlicke Eröffnung der in der Nähe des MarinennniR-
riums errichteten Schule für Mechaniker der Kflezimacine
statt. Das Marincminrsteriiml hat beschlossen, etliche süns-
zig Schüler oer Mechanilerschn.e, Angehörige der Fleia'ü-
mannschaft und Schiffsjungen ẑur Lervollständigung ihrer
Ausbildung nach Teutschlano zu schicken.

Flüchtlinge aus dem .Kaukasus.
WTB. In russische Wilitäruniform gekleidete mvhu.!-

medantsche Flüchtlinge aus dem Kaukasus sind gestern eben:,
in Konstantinopel eingetrosfen und haben sich dem Västri-
kommando gestellt.

Griechenland.
Die Herrschaft der Entente.

Das Reutersche Bureau meldet, daß die Kontrolle Kr!
Alliierten, über die griechische Polizei nicht :rur eine äuflr^
Form sein soll. Man beabsichtige, die Pilizeioufsî t tM
gesunder Basis aufznrichten und den Bürgern die Freiheit'
-u geben, ihre Gefühle zu äußern. Die Namen der Offizierew
Alliierten, die die Aufsicht über die Eisenbahn nach LarM
übernommen haben, sind dem Verlehr -̂miaisteri-tm
worden. Dck Vassagierverkehr g,ht ungestört weiter, akr
tiic Militärpersonen, die die Bahn benützen wollen, mäW
mit den nötigen Ausweisen versehen sein. D-r^T.ta'uM
von SoldatenaStcilungen zwischen Athen und Larissa nn) tag
Zwistbenstationen ist strengstens verboten, ebenso oer Lrm- ^
vort von Waffen und Kriegsmaterial. Sonst ist der BerstW
zwischen Larissa uno Athen keinerlei Einschränkungen,n:M
warfen. Für den Futtertransport ist eine bmondere
nis nötig.

Truppenlandungen.
WTB . Bern,  17 . Okt. (Nichtamtlich.) Wie die

d'Athcnes meldest wurden rund 1600 Dlann. TruppenM
Alliierten in Piräus gelandet. Die Battene Kafteua MH
besetzt, ebenso Bahnhof und Rathaus von Piräus mß>Sf*
Das Athener Stadttheater wird von 150 Mann mir -
Maschinengewehren bewacht.

WTB - Athen,  17 . Okt. (Nichtamtlicĥ Meldung
Reuterscben Büros . Amtlich wird erklärt , daß M W
düng von Abreilungrn der Alliierten bezwecke,
zu verstärken, da dies vermutlich den Demonstrlltloa.n iM
die Entente ein Ende machen werde.

ver Weg als frleäemfliNer.
Roman von S . Hill  ger.

p.g^ (Nachdruck verboten.)
Man sah den Damen die Erschöpfung an , das Tele-

ohon wurde fast ununterbrochen benutzt, auch zogen die
Helferinnen sich von Zeit zu Zeit zu engerer Beratung

5UrÜ ©iefcr Geschäftigkeit, diesem großzügigen Erbarmen
gegenüber vergaß Dora fast, was sie bedrückte, und war
ganz Bewunderung und Begeisterung.

Nun stand sie dicht am Tisch und wartete be¬
klommen. daß man sie anreden , nach ihren Wünschen
fragen solle.

Da schob eine der Ehrendamen ihr einen sogenannter
Fragebogen hin und bat sie, denselben ausz ^füllen.

Dora las jeden Satz , und dann schaß ihr das Blut
?u  Kopf. Hier sollte sie ihre Verhälmisse preisgeven,
aufschreiben, daß sie ihren Mann verlassen, nicht wisse,
wo ihre Kinder sich befänden , ebensowen g den Ausrnt-
valtsorl ihres Mannes kenne. A les in ihr straudtr sich
gegen die Preisgabe ihres Geschickes. Nein , ste konnte
es nicht. Dies nicht!

Einen Moment benutzend, wo> man nicht aus sie
achtete, schlüpfte sie hinaus . Andere kamen und gingen,
keiner achtete auf sie. .

Draußen im Tiergarten kam sie wieder zu sich, wie
war aus den, Gleis heraus , auf Schritt und Tritt machte
es fick, fühlbar . Bereitwillig füllten alle anderen den
F :agcbogen aus , auf dem das Alter , bei Verheirateten
der Beruf des Mannes , die Zahl der lebenden
und noch vieles andere angegeben werden miitzte, so
r B . ob' die Gatten in Gemeinschaft lebten, ob getrennt
oder geschieden, in wessen Besitz die Kinder usw.

Es war Dora zu schrecklich, ihre Schuld und ih, lln-
alück offen zu bekennen. Sie konnte es nicht.

Also nun war sie wieder auf demselben Punkt wie
vor einer Stunde , ohne Aussicht, ohne jeden Anhalt.

Und dock, nicht iv ganz.

Sie war nicht mehr so mutlos wie vorher . Alle
suchten und fanden einen Weg, um sich redlich durch¬
zukämpfen. Das wollte sie auch. Und zwar gedachte sie
ihre wirtschaftlichen Kenntnisse zu verwerten , eine Steile
als Slufwürterin zu suchen.

Freilich, der Gram um ihre Kinder wollte sie übcr-
mannen . Würde sie dieselben jemals wiedersehe»? Län¬
der und Meere trennten sie von ihren Lieblingen, und
auck der ungeheure Weltbrand , der möglicherweise alle
vernichtete.

Es tat ihr leid, nicht nach dem Namen der resoluten
sungen Frau gefragt zu haben , die sie gestern kennen-
aelernt. Die hätte sie gern wiedergesehcn. Ader das Ver¬
säumte ließ sich in der Riesenstadt nicht nachhole», oder
der Zufall hätte ihr zu Hilfe kommen müssen.

Dora beschloß, ihr Zerwürfnis mit Hans keinem zu
verraten . Auch daß sie die beiden Kinder besaß, wollte
sie verschweigen, und zwar , um Fragen zu vermeiden, die
ihr so unendlich peinlich waren.

Dora schlief in der folgenden Nackt fest und traum-
los. Am nächsten Morgen schrieb sie einen langen innigen
Brief an Hans , bat ihn mit herzbewegenden Worten
um Berzeihung und Versöhnung , schilderte ihre Reue,
ihr Unglück, daß sie sich verlassen und trostlos »ereinsamt
fühle, daß sie den Kampf mit der Not aufnehme, um sich
ihr Glück von neuem zu verdienen , und «daß er ihr doch
den Aufenthaltsort der Kinder »iitteilen möchte. Sie
bitte Um, sogleich zu antworten , damit sie wisse, ob Hans
wieder gut sein, ob er vergessen könne. Geliebt habe sie
immer ja nur ibn, das andere sei ein Irrtum , eine Ver¬
blendung gewesen, für die sie jetzt unter Qualen büße.
Aber 5)ans solle, sobald er heimkehre, all ihre Liebe
süblen. Sie bete stündlich für ihn. Gott möge ihn
schützen, ihr den besten, treuesten Mann gesund an Körper
und Seele wiederschenken.

Ihre heiße Sehnsucht, die Angst»- 5)ans könne unver¬
söhnlich sein, spiegelten sich in den Zeilen ; sie waren sozu¬
sagen init ihrem Herzblut geschrieben.

Mit diesem Brief ging sie nach dem Amt, wo
Kriegerfrauen den jeweiiigest Aufenthalt ihres Mannes
erfahren konnten.

Ben 'rzelos Anhänger in Amerika
WTB N e tv h o r k , 17. Okt. Meldung des

scheu Büros , lieber 300 000, zum .Anschluß an Lre>>-
Vcniselos' ansgefovderte Griechen organrstcren sich ^
abend hielten 3000 von ihnen ^e'me Ver,
erste einer Reihe, die in den gesamten Vc: .• ~ ä
beginnen sollen. Sie äußerten lebhafte BeMmM
cröffneten eine Sammlung , um SBeiufcIoa5̂ ° ■»#J
men. Sie verurteilten die Haltung der |
rang und verpflichteten sich, Veniselcs zu miter,
wurde eine Tagesostonung angenommen, m s.r - ^
die Regierung König Konstantins habe Forts uno - -
im Werte von 200 Millionen Dollars rn Maz»o. -
gegeben und dem vierten Armeekorps erlmwt, i
den Deutschen gefangen nehmen zu laßen , « w ■̂ fl
chenland und den gesamten .tzellemsnm» eine« ^
Politik bedrohe den Bestand der Nation.
Kolonien in Amerika wurden ausgesorüert,

Sie hatte eine große Lügengeschichte ersonnen. ^
motivieren , daß sie von dem Manne nicht-
den Tag , an welchem er an die Front abg b J j#
wohin er zunächst beordert worden. « >« ^1
anderen keine Rechenschaft schuldig und Reit
tiger, den begangenen Fehler zu verbergen. frjun!K

Aber Dora hatte es nicht notig, ihre 0
Geschichte zu erzählen . Es waren feit ^ e9‘n lianUi# ‘*
die Familienglieder vieler Deutschen aus s Kn
Weise voneiüander getrennt worden, vay
nicht mehr auffiel. dem

Dora hatte auch hier einen Frageboge m ^
die Kommission zu wissen wünschte, aus- - ^ Dflt̂ r m̂

IVerhalt'' 'hätte ' H geahnt / welche Befriedigung dann V̂ W
daß man in der Lage war , die klaren Bery u^

ffiü»

UUß inuil u » uet 0219**’*«
als selbstverständlich vorausgesetzt wurden, a

Sie mußte ihre jetzige Adresse neuner' ' ^ criB«
ihr, daß sie binnen wenigen Tagen Ra-r ^
ÖUlf  Sora hatte sich verschiedene Adresse»
wo die Arbeitsuchenden sich in der w
melden hatten.

Eine Daine wünschte neben zwei Dien
eine Aufwärterin zu beschäftigen.

Dort versuchte Dora ihr Heil. g eo"
Es wai< ein großer , prächtiger Ham

Zimmern , die Hausfrau eine Dame m oe- u„b iy
empfing Dora in eineni traulichen Doudo>- naj
der Gnädigen zu gefallen, denn diese u “ ujunfl
schiedenem und unterhielt sich dann
ihr. Rach einer Weile sagte sie: ffieP'S i

„Ja , meine Liebe, wenn ich |
brauchte, würde ich Sic ^ohne weiteres an ’% •
Aufwärterin aber sind Sie zu schade. ^ »o
lictj. Ihnen bje Arbeiten anzubieten, oa-
Aufwärterin verlanaen muß."

sForveyuna wlai '

Kochet in Kochkift^
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die Lage in Griechenland , zu lesen in der
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:führen, zu wählen wissen, so mögen sie für
^Wn. Wer wer kann behaupten daß die Ver¬
richt sich irgeüdein klares Ziel da unten gesetzt

ches?
hob,lene Kritik an den hoch mögenden Ver¬
lorst daraus schließen, daß vci der Tribuna

(Gelder ausgeblieben sind.

Norwegen
»dersetrrrng wegen des A-B oot-Kriegcs

Kristiania,  17 . Okt. (Nichtamtlich.) Mel-
Telegramm-Büro . Tie Kaiserlich deutsche

kröffentlicht heute in den norwegischen Zei-
ltsche Note als Antwort auf die Erklärung

'n Regierung vom 11. Oktober über die Dcr-
Wer Handelsschiffe durch deutsche Seestreit-

hhebt hervor, daß es unrichtig sei, daß sich
te die Versenkung Bannware süh-

'Dr Regel mache. Vielmehr werde in a' len
(die Aufbringung möglich fti, diese durch-

, . * gewisse Anzahl neutraler Schisse sei in
» deutschen Ostsee- oder Nvroftehäftn ein-
^ Daß andererseits deutsche U-Boote in
x ^ gsgebieten sich häufiger gezwungen sähen,

zu versenken, als dies bei den eng-
der Fall sei, sei eine einfache Folge

«eekncgslage. Trotzdem hätten englische
Wpevohoote das Recht, Prisen zu versenden, in
. Wßrm Umfange benutzt, obwohl die Ein-

Häfen dort weniger gefährlich, sein
"' ringung vom norwegischen Eismeer her

Was die Rettung der Besatzungen in»
W deutschen Kommandanten trotz ihrer
k̂ Äellnng sich große Mühe gemacht, um
-bidimschasten so nahe wie möglich ans

tz ^ lbstverftändlich müßten die deutsaun
^  Grunde gelegt werden. Die Antwort be-

. ^ '-utschland, sondern England mit der Er-
^nntvarelisten den Anfang gemacht habe

? ? '̂̂ gischen Zeitungen , die englische
®Mci nur die Antwort auf den deutschen
tn unrichtig. Tie deutschen Unterseeboote

M ^tttnscimmitag mit ihren Anweisungen
Und die norwegischen Hoheitsrechte

^ " hagen,  17 . Okt. (Nichtamtlich.) Wie
berichtet, gaben di? norwegischen

deutschen Presseäußerungen anläß-
ot.veMns gegenüber den Unterseebooten

van.?el ttg Sjvesahrtstideno ? macht dar-
->? die Deutschen Zeitungen nichts Auf-

», als Schweden Vor einiger Zeit
"3 erließ. Das Blatt schließt: Es ist
w deutschen Presseäußerungen daraus

MZv das Verbot Norwegens gegen die
». . drseebootskrieg fühlbar getroffen hat,,

durch ein Sperr,tuet Schritte zu
Tgp '"hlbarer  sein müßten. Morgen-

Lsddeutschen Zeitungen sei derart , daß
yil\  gerungen aus?ordere. Die norwegi-

sprächen in der Hauptsache den. vor
M ^ ^ veden erlassenen gle'.cln.autenden
W^ Mche Presse habe ,iw aber nicht
«n^ ber Schweden in der gleichen Weiß'
MSeuüber Norwegen.
' «e n . 17. Okt. (Nichtamtlich.) Die

Mövinzpressc verössentUcht einen

^rblickcr

gleichlautenden Artikel über die Haltung Norwegens gegen¬
über Deutschland, in dem es n. a . heißt : Die Norweger
gebrauchen heftige Worte . Man ist sogar so weit gegangen,
zu fordern , die norwegische Regierung solle Deutschland Mit¬
teilen , wenn die Torpedierung nicht aushöre, würde alle
Ausfuhr nach Deutschland gesperrt werden. In Norwegen
sowohl als auch in anderen kleinen Ländern sollte man
an das denken, was die Folge davon feilt würde. Es ist
nämlich Tatsache, daß ebenso wie Norwegen auch andere
kleine Staaten in unendlich hohem Maße von der Zufuhr
aus Deutschland abhängig sind. Wenn Norwegen den
Schlüssel umdreht , tut Deutschland dasselbe und setzt sodann
den Handelskrieg vielleicht noch rücksichtsloser als bisher
fort . In dem Augenblick, wo Deutschland den Schlüssel
ümdreht , inüßte eine große Anzahl norivegischer industrieller
Unternehmungen sofort den Betrieb einstellen. Was wi'rds
man dabei erreichen? Deutschland hat jo bewiesen, daß es
sich Ersatzmittel schaffen kann für alles , was man ihm
nach und nach entzogen hat . Für Norwegen ist daher nichts
anderes zu tun , als so wenig großsprecherisch' wie möglich
aufzutreten . Das Blatt Socialtzemokraten sagt im An¬
schluß hieran : Diesen nüchternen Worten können wrr ganz
Anstimmen. Tidens Tegn versichert, daß die kriegführenden
Mächte immer mehr Einfluß in Skandinavien gewinnen
und die Entente den Ring um Deutschland auch gegm
Norden schließen will . Unter diesen Umständen ist eine
twrsichtige, kluge und stabile P̂sililik in Dänemark jetzt von
größerer Bedeutung denn je.

Tlntwort der Entente wegen der Postränberei.
Basel,  17 . Okt. (zf.) Die Regierungen der Entente

haben das amerikanische Memorandum in der Frage de
Beschlagnahme der Seepost durch eine Note beantwortet , zu
der Havas berichtet:

Dieses Dokument weist Punkt für Punkt alle von der
amerikanischen Regierung erhobenen Einwände zurück und
schließt folgendermaßen : Die alliierten Regierungen unter¬
nehmen aufrichtige Anstrengungen, am zu vermeiden, daß
die Ausübung der Rechte der Kriegführenden aus rechtmäßi¬
gen Handel der Neutralen einen schädigenden Einfluß habe.
Sie sind jedoch der Ansicht, daß es zu ven Rechten der
Kriegführenden gehört, auf hoher See die Kontrolle ans-
zuüben , die das internationale Recht ihnen z'nerkennt. um
einen jeden Transport zu verhindern , der dazu bestimmt ist,
den Feind in der Kriegführung zu unterstützen und seinen
Widerstand zu vermehren . Die Vereinigten Staaten haben
als eine neutrale Macht nicht das Recht, Korrespondenzen
oder Mitteilungen unter irgend einer Form, die einen offen¬
kundigen oder verheimlichten feindlichen Charakter Habens
und dem indirekten oder direkten Verkehr mit dem Feinde
dienen, zu schützen. Diese Sendungen können amerikanische
Privatleute nur aus eigenes Ri>iko schicken. Eben dieses
Prinzip wurde vom Präsidenten der Vereinigten Staaten
in seiner Neutralitätsproklamation ausdrücklich in Erinne¬
rung gerufen. Sollten sich bei Visitation von Phstsachett
Mißbräuche, Fehler oder schwere Zrrtümer auf Seiten der
Behörden der Alliierten , Die mit der Durchsuchung betraut
sind, cinstcllen , so werden die Regierungen von Frankreichs
und Großbritannien , denen diese Fälle mitgeteilt werden,
gemäß den Grundsätzen des Rechtes und der Gerechtigkeit,
die sie nie außer acht zu lassen die Absicht hatten , die Vsoy-
fälle prüfen und die Bevanrwortlichkeit feststellen.
Schlretzmrg der amcrikauischen Funkenstationen.

WTB . N e w y o r k, 16. Okt. Funljpruch von dem Ver¬
treter des WTB Die Regierung betraute einen Marine¬
offizier mit der Leitung der Newyorker drahtlosen Station
des Newhork Herald , um zu verhindern, oaß die Station
dazu benutzt werde, den aus See befindlichen Schiffen un-
neutrale Meldungen zukommen zu. lassen. Diese Maßnahme
ist dadurch hervorgerufen , daß eine drahtlose Meldung dieser
Station ansgefangen wurde, die über die U-BootStätigk -ilt
berichtete. Die Regierung hat alle anderen hiesigen und
Küfrenstin?euftationen geschlossen. (

Wie wird der Friese zuftandekommen.
Auf diese Frage erwiderte der. österreichisch-ungarischo

Gcneralstabsches , General Konrad von Hötzendors:
Ich kann nur sagen, daß unsere Feinde sich zu dem wahn¬
sinnigen Programm bekannt haben, Kultnrftaaten . wie es
die Mittelmächte sind, völlig vernichten zu woll -n. Diesen
Ideen eines Tamerlans oder DschengiS-Khans der bekannten
mittelalterlichen Mongvlensürsrcn, können wir nur die
ruhige Entschlossenheit entgegensetzen, mit aller Energie
einen solchen Wahnsinn bis zum äußersten zu bekämpft»,
ibn ad absurdum zu führen. Wenn die Einsicht dieser Ab¬
surdität bei unfern Gegnern eingetretc.r fein wird , werden
wir den Frieden haben. Wir führen Den Kamps mit voller
Zuversicht und mit festem Vertrauen zum Heldenmut nn-
ftrer Truppen und zur Opferwilligkeit und Standhaftigkeit
unserer Bevölkerung . _

Keine nachträgliche Erhöhung der Kärtoffe preise
Turch die vom Reichstag mit allgemeiner Zustimmung

lausgenommenc Erklärung des Präsidenten des Kriegsernäh¬
rungsamts wird festgelegt, daß trotz der stellenweise recht nn-
g,lustigen Ernte nachträgliche Erhöhungen  der fest-
gesetztenKactoffelpreisc unter fei n c n 11 nx ft ä « den  stan-
sniden werden. Damit ist auch die Frag" endgültig erledigt, die

im verflogenen Wirtschaftsjahr als eine Folge der damals
nachträglich zugestandeneu Preiserhöhung lebhaft erörtert wurde,
cii nämlich -auch denjenigen Landwirten, die frühzeitig zu
billigeren Preisen geliefert hätten, nichträglich die Preise
erhöht werden sollten. D̂ieser an sich begreifliche Wunsch
konnte damals nicht erfüllt werden, was die Mißstimmung
gegen eine nachträgliche Preiserhöhung noch wesentlich ver¬
schärft hat.

K ine Verstaallichung der Rheinschiffahrt.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: In den
letten Wochen find in der Kölnischen Zeitung" mehrere Ar¬

tikel, darunter solche des Professors Wirminghrus -Köln und
des Syndikus Tr . Schröter-Duisburg, erschienen, die die Be¬
strebungen zur Unterstützung der notleiöenden Rheinsansfährr
erörtern und fraßet auf Die Möglichkeit einer Verstaatlichung
der Rheinschisfahrt o»er eines Eingreifens der
Gesetzgebung Hinweisen. Nach Erkundigungen an maßgebender
Stelle können wir mitteilen ,das; bei der Königlichen Staats-
rcgierung Erwägungen in der angevenketen Richtung nickt
gepflogen werden.

Telephonische Nachrichten.
Geheimnisvolle Explosionen an der

amerikanisÄren Küste.
PW . Berlin,  19 . Okt. Laut Voss. Ztg . fand am

Montag früh eine heftige Explosion in East MachiaS an dW
Ostküste von Maine statt , was zu Der Vermutung Anlaß
gab, daß dort an der Atlantischen Küste eine deutsche U-
iBvots'basis bestehe. Ein unbenutztes Gebäude wurde in
Trümmern gelegt. Die Detonation war so stark, daß man
sie 10 Meilen weit hörte. Die Regierung leitete eine Unter¬
suchung ein, um feftzuftellen, wie dorr ohne Wissen der
Behörden Explosivstoffegelagert werden konnten.

König Konstantin aegen die Entente.
äPM. B e r l i n , 19. Okt. lieber die Kundgebung für den

König Konstantin am Montag , Die den Vorwand zu neuen!
Truppenlandungen gegeben harte, berichten mehrere Blätter!
sehr ausführlich . Der König habe den Marineossizieren und
anderen das Versprechen gegeben, daß er sie schützen werde
gegen jeden, der es ioagen ivstride, sie zju bedrohen.

Serbische Greuel.
PM . Berlin,  18 . Okt. Der panikartige Rückzug der

Serben ist, wie gemeldet wird, durch Brandstiftungen und
Verivüstungen gekennzeicknet.

Vondenamerikan . Fliegern an derWestfront.
Bern,  18 . Okt. (Nichtamtlich.) Nach Echo de Paris

ist der amerikanische Flieger Norman Price , eriker der
Terlnehmer an dem letzten Streiffluge nach Oberndorf , der
durch ein deutsches Geschütz schwer verwundet worden war,
seinen Verletzungen erlegen. Der Flieger Marcel Poinsot
wurde ixn Luftkampf getötet.

Bern,  18 . Okt (Nichtamtlich.) Nachdem Petit Pari-
sien wurden außer Pcice die amerikanischen Flieger Chap
man und Rockwell, ebenfalls Teilnehmer am letzten Streif
slugc nach Oberndorf, getötet.

Kleine Chronik.
PM . Großer  E i » b r u chssdi e b sta h l. Aus einer

Villa iu Frankfurt a.‘ M. stahlen in der Zeit vom 3. bis 13.
Oktober während der Abioesenheit des Besitzers bis jetzt uner-
mitkelte Diebe für 39000 Mark Gold und Wertsachen.

Die Kosaken-Attacke auf Berlin.
Bei Berlin ereignete sich dieser Tage eine erheiternde

Szene . Eine Film -Gesellschaft stellte einen neuen Kriegs¬
film zusammen, in dem auch ein Kosaken-Angriff vorkam.
Eine Anzahl Reiter sprengte mit wütend geschwungenen
Lanzen daher , — es war ein prächtiger, höchst kriegerischer
Anblick. Kaum sahen das einige aus dem Feld als Ernte¬
arbeiter beschäftigte Russen, als sie ein lautes Freud eng
schrei erhoben, auf die Kosaken züeilrer: und ihnen Aepftl
darboten . Sie hatten geglaubt, endlich"sei cs den Kosaken
gelungen, vor Berlin zu erscheinen. Aber die AnMäcnng
erfolgte , und kopfschüttelnd begaben sich die braven MulchikZ
wieder an ihre Arbeit.

Mus ProDirrz und SlachbargeLierLn
Blindenheim für Akademiker in Marburg . Unter

der Leitung des Vorstehers der Braunschweiger Bliudenly-
zeuxus, Tr . Menke, Wird in Marburg vom Verein blinder
Akademiker Teutschlanss ein Blindenheim für Akademiker
errichtet.

Spende der « assauischeo Land - und Forstwirte
für Ostpreußen. Sämtliche lanowirtschaftlichenBezirksvereine
des Vereins uassauischer Laue- und Forstwirte haben zu¬
gunsten der onrck den Krieg geschädigten Landwirte Ostpreußen-
auf ihre Iluterstützungen durch den Zentrolverein verzichtet
9600 Mark sind mit 2400 Mark, die das Direktorium zuschost
’.xacl; Ostpreußen gesandt worden.

:!: Händewaschen ohne Seife . Angesichts des. Sei
fenmangels erscheint eine Weise der Reinigung der Hände,
ohne Seife, wie >ie Pros. Gocht in der „Deutlichen Medi¬
zinischen Wochenschrift" mitteilt, besonders dankenswert. Sie
ist xmt so gründlicher, als der Professor hierbei nicht nur den
Zweck der gewöhnlichen Reinigung, sondern die für Operationen
erforderliche vollständige Reinigung von Keim-n verfolgte.
Er benutzte bereits seit Ixthren an Stelle der Seife sein
zerkleinerte, zcrpulvcrte Stoffe, wie z. B. das als Putz¬
mittel bekannte „Blircklam-Pnlver" mit dem besten Erfolg.
Die Reinigung geht so vor sich, daß man die Hände gut nn-
fcnchtet, in des Pulver taucht und gegeneinander reibt. Tie
Reste des Waschpulvers weroen durch Master leicht wieder
entfernt . Bei dieser Reinigung Versckxvunoenalle Flecke von
Jodtinktur , Tinte nsw. augenblicklich. Noch besser als aas
Biitzblank-Pulver ist das feine Gipspnlver als Seifenersatz
zu gebrauchen.

Bad Ems und AMgLgeKv.
Bad Em§, den 19 Oktober

e NuszciÄnnng Dem Schriftsteller Hans LudrvLi m
l e n b a ch zu Mainz wurde vom Großherzog von Hessen
das K r i e gs e h r elxz cf chen für seine „aufopfernde und
uxxermüdliche Tätigkeit auf den umfangreichen Gebieten der
Kriegsfürsorge" verliehen. i
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Fragekasten.
H. II . in Singhofe  n . Die Arbeitsbedingungen , unter

denen Gefangene erhältlich sind , werden von dem betreffen¬
den Gefangenenlager bezw . dem Landratsamt festgestellt
und sind auch dort zu erfahren . Wenn eine Neuregelung
dabei stattgefunden hat , daß jetzt die Zahlung von 60 Pfg.
verlangt wird , so werden Sie diesen Betrag entrichten oder
auf die Arbeitskraft verzichten müssen:., Weichen Sie sich
eventuell mit einem Gesuch an die Kommandantur des
Gefangenenlagers.

Verantwortlich für die Schristleitung Richard Hein , Bad EmS.

l e. 2240 . Berlin , den 5 . Oktober 1916
Bekanntmachung.

Der von Seiner Majestät dem Kaiser und Könige ge¬
gebene Befehl zum Beflaggen der öffentlichen Gebäude aus
Anlaß der freier besonderer militärischer Ereignisse wird
für die Folge gleichzeitig mit Bekanntgabe der amtliches
Siegesnachrichten durch Wolffs Telegraphisches Miro ver¬
breitet werden . Die bisher übliche besondere Benachrichti¬
gung der Behörden kommt hiernach in Fortfall.

Der Minister des Inner «.
Im Aufträge.

Freund.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten und den
Herrn Polizeipräsidenten hier.

J .-Nr . II . 10274 . Diez,  den 19. Oktober 1916.
Betr . Brotzulagen für Schwer- und Schwerstar-
beiter für die Versorgungszeit vom 16. Sept . bis

15 Oktober 1916.
Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der Erledi¬

gung meiner Umdruckverfügung vom 3. Oktober ds . Zs .,
J .- Nr . II . 10574, betr . Brotzulagen für Schwerarbeiter und
Schwerstarbeiter für die Dersorgungszeit vom 16. September
bis 15. Oktober 1916 im Rückstand sind , wetden hiermit mit
Frist von 2 4 S t u n d e n an die Erledigung erinnert.

Der Vorsitzende des Kreisansschusies.

Diez,  den 17. Oktober 1916.
Bekanntmachung.

Herr Landrat D u d e r st a d t ist verreist . Die mit seiner
persönlichen Miesse versehenen Dienstbriefe Wersen infolge,-
dessen nachgeschickt und erleiden dadurch Wesentlich«- Ver¬
zögerung . Im Interesse einer Beschleunigung des Geschäfts¬
ganges wird Daher empfohlen , alle hierher gerichteten Dienst¬
sendungen lediglich wie folgt zu adressieren : An den Herrn
Landrat in Diez,  oder an den Herrn Vorsitzenden des
Kreisausschusses in Diez,  oder an dey Herrn Vorsitzenden
der Einkommensteuer -Veranlagunaskonimisswn in D i c z.

Der « Snigt. Landrar.
, I . V.

Zimmermann.

I. 9515. Diez,  den 16, Oktober 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft : Anmeldung nicht freiwillig abgegebener
Fahrradbereifungen.

Ich ersuche wiederholt um pünktliche Anzeige zuin 18.
d . Mts ., wieviel Fahrradbereifungen getrennt nach

1. Montierten Fahrraddecken,
2 . Montierten Fahrradluftsch !äuchen,
8 . Nnmontierten Fahrraddecken,
4. Unmontierten Fahrradluftschlänchen

bei Ihnen zur Anmeldung gekommen such und ob alle be¬
schlagnahmten Bereisungen gemeldet sind , gegebenenfalls
welche Fahrradbesitzer ihre beschlagnahmten Bereisungen
weder freiwillig abgeliefert , noch die vorgescbgiebene Mel¬
dung erstattet haben . Ich verweise auf meine Kreisblatt¬
bekanntmachung vom 13. d. Mts ., I . 9260 , Kreisblatt Nr.
241.

Der König!. Landrat.
I . B.

Zimmermann.

Abhaltung van Obllmkkleii.
Nachdem das Beschlagnahmeverbot für Tafeläpfel und

Zwetschen aufgehoben ist, werden2 Obstmärkte Hierselbst
abgehalten, und zwar am
Freitag, den 20. Okt., u. am Freitag den 27. Okt. 1916

an der Wandrlbahn.
Die Märkte beginnen vormittags um 8 Uhr.
Auf den Märkten dürfen auch Gemüse und Kartoffeln

zum Verkauf gebracht werden.
Die Herrn Bürgermeister der Nachbargemeinden werden

ersucht, durch ortsübliche Bekanntmachung auf die Märkte
gefälligst anfmerksam zu machen.

Bad Ems, den 13. Oktober 1916.
_ Der Magistrat.

Zuckerkarten.
Vom1. Novemberd. Js ab werden gemäß Anordnung

des Vorsitzenden des Kreisausfchustes Zuckerkarten eingeführt.
Die Zuckerkarten werden diesseits rechtzeitig ausgefertigt
und den Haushaltungsvorständenzugestellt werden.

Bad Ems , den 18. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Kmgi«Ile iibkksMseil GMmheii
>er Goldankaufshilfsstelle Bad Ems im „Weißen
Rotz". Geöffnet während des Okiober nur Dienstags von
lOVz bis 12i/a Uhr.

Was Gott tut, das ist w. hlgetan

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen, am

Dienstag nachmittag, 3'/e Uhr meinen lieben
Mann, den guten treusorqenden Bater seiner9
Kinder, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Christian Hartstang
nach langem, schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 47 Jahren, zu
sich in d'e Ewigkeit abzurufen.

In tiefem Schmerz
Frau Hartstang und Kruder.

Pfingstwiese, Werlenbach, Dierdorf Duisburg,
Weiderich, Essen, Oberlieber, de« 18 Okt. 1916.

D e Beerdigung findet am Freitag, den HO Oktober,
nachmittags4 Uhr statt.

sk3i

Kartoffel -Beschaffung.
Der freie Aufkauf von Kartoffeln  innerhalb

des Unterlahnkreises ist nur noch bis zum 20 . o. Mts.
gestattet.  Kartoffeln , die bis zum gleichen Termin dem
Käufer noch nicht angeliefert find, dürfen alsdann nicht mehr
abgeliefert werden.

Diejenigen Personen , sowie öffentliche Anstalten , Grst-
lrirtschaften pp., die am W. Oktober 1916 noch nicht im Be¬
sitz der erforderlichen Kartoffelmengen sind, haben dies ftwrt,
jedoch bis spätestens am 24. ü. Mts ., abends 6 Uhr auf dem
Polizeiamt anzuzeigen.

Später eingehende Bestellungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Diez,  den 17. Oktober 1916.
Der Maqistrat.

_ _ Heck.

Fleffchverkauf.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet morgen

(Freitag ) vormittags von 8 — 11 Uhr nnd nach¬
mittags von  2 — 5 Uhr  in den Metzgereien von Earl
Thomas , Th . Sterkel , Adolf Latz, und L. Quirein statt.

Reihenfolge : von
3—9 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten von 1001— 1500,
9— 10 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten von 1501 —2000,
10—11 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten von 2901 - 2500,
2—? Uhr an die Inhaber der Fleischkarten von 2501 bis Schluß,
3— 4 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten von 1—500,
4— 5 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten von 501— 1000:

Tie zum Versorgungsgebiet Diez gehörigen Einwohner
vcn Anlt , Birlenbach einschl. Fachingen , Gückingen und Ham-
dach werden nachmittags,  in den für sie bestimmten und
bereits bekanntgegebenen Perkanfsstunden , zwischendurch be¬
dient.

Diez,  den 19. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

I . B .: Heck.

statt.

Obstmarkt in Diez.
Am Freitag , den 20. Oktoberd. Js. findet in Diez

Mstmarkt
Es sind nur Tafeläpfel, Birnen und Zwetschen zum

Verkauf an jedermann auzufahren, da die Wirtschaftsäpfel
noch beschlagnahmt sind.

Diez,  den 10. Oktober 1916.
Der Magistrat.

,_ Heck.

Bekanntmachung.
Betr . Fleischversorgung der zum BersorgungSgebiet

Diez gehörigen Einwohner.
Die zum VersorgangSgebiet Tie ; gehörigen Einwohner von
Aull , Birlenbach einschl . Fach Ingen , Gückingen,
Hambach  werden künftig am Verkauft tage (Freitags )- n a ch-
mittags  zwischendurch bedient nnd zwar : von
2 —3 Uhr die Einwohner von Birlenbach einschl. Fachingeu,
3— 4 Uhr die •Einwohner don Aull und Gückingen,
4—5 Uhr die Einwohner von Hambach.

JmJnteressederAllgemeinheitistdieZcit-
einteilung genau einzuhalten.

Diez,  den 16. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. : Heck.

Allgemeine GrlsKranKenKasse
für den UuterlahulreiS zu Diez.

Fernruf Nr . 128.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge für das
3. Vierteljahr. In Katzenelnbogen werden die Beiträge
Sonntag , den 22. Oktober, im Gasthof„Bremser* von
11 bis 12 Uhr und von 1 bis 3 Uhr erhoben.

Diez, den 17. Oktober 1916.
Der Vorstand.

Vom König!. Kurhaus im Monat Septemberu. Oktober
für verkauftes Briefpapier zu Gunsten uns res Vereins
M. 11,70 empfangen zu haben, bestätige ich herzlichst dankend.

Vaterländischer Frauenveretn , Bad Emtz.
Frau ®r. Reuter, Vorsitzende.

Statt besonderer Anzeij»

Ihre Vermählung
beehren sich hiermit ergebenst ”

Hermann Hintz , Bürg«- ■> ~ Ui gwmeist er
und Frau Valeska , geborene Canu

verwitwete Fahdt.  "
Bischweiler i. Eisass

19 . - Oktober 1916.

Es ist bestimmt in Gottes Rat. dass man 1
Liebsten was man hat , muss scheiden* ^)

Den Heldentod für sein teures Va
starb infolge seiner am 23 . September!
erhaltenen schweren Verwundung unser«
innigstgeliebter Sohn , Bruder und

Georg
Unteroffizier im Feld -Art .-Regt

Inhaber des Eisernen Kreuzes II.

im blühenden Alter von 26 Jahren
Ende Sept . 1914 bis 10 . Oktober 1915
er in liebevoller Pflege im Emser
lazarett Panoranja , wo er sich viele Fre
erworben hatte.

Die tieftraaernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Heinrich Mayer

Ludwig Zissel , Off.-Stellv. z. Zt. im Fdj
Spachbrücken , Kr. Dieburg, 16. Okt.

Wiedersehn war seine
und unsere Hoffnung.

Es ist bestimmt mft jj
Bat , dass mau vomiw
was man hat, mussscka

Den Heldentod fürs Vaterland starkj
13 . Oktober mein lieber , unvergesslicher Mi
der treusorgende Vater seiner 2 Kinder,«
lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Sei»
ger und Onkel

Gemeinderechner

Karl Isselbäd
Wehrmann im Res .-Inf -Regt . Nr . 32,1-1

im Alter von 40 Jahren,

Geilnau , den 18. Oktober 1916.
Die tieftraaernden Hinterblieb

Frau Laisa lsselbächer , geh. B*®§
Er ruhe sanft in fremder Erde.

igaretten
direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk 1,8 Pfg. 1.40
100 „ „ 3 „ 2-
100 .. „ 3 „ 2.20
100 „ 4,2 „ 3.-
100 „ „ 6.2 4.30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhung.

Militär- : D>

«91

Zigarren 75 .zrima-Qualitätenbis 200 — M. p.Mille
G.m,
b. H.

KÖLN , Ehrenstrasse 34.
Telefon A 9068.

Eins, friiiilein

Zur Tc>ln-üw-°
gung unseres vern
Mitgliedes,

Christ»»
versammeln
Vereins bem- T
b. WS., ^ 0» z
im VereinSlokal»

ApicimannB
Zahlreiche

wartet.

Auf. 30er, perfekt in Küche und
Hau?, sucht Stellung zur Füh¬
rung eines kleinen ruhigen Haus¬
halts. (829
Mnndorf, Berg. G adbach,

Richard Zandcrstr. 69.

Erl

Tüchtiges, zuverlässiges
Mädchen

mit laegME

jucht.
für den"
BereichI
Off*■xl - 5

zum1. Rovemter gesucht. s828
Frau Fritz Gundlach. Bad EmS

Kodlenzerstruße 83.
m'L<

mit voller

Tüchtiges Mädchen KW
unw

für alle Hausarbeitenzum sofor»
tigen Eintritt in hiesiger Rsier->e-
Lazarelt gesucht. Näheres Ge¬
schäftsstelle der Ems. Ztg (817

Eine
für Uasch

Mädchen gesucht

für alle HauSarbeii gesucht.
Frau Schäffler Ww., Ems,

Arzbacherstraßelb. f8i0
Stundenmädchen

gesucht. ]834
Fkl. « ling, Bad Ems.

Quittung z
Gegen
in derG-l
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